
GOETHE S Wirke Gesch ht a und
LICHTE SEINES SCHÖPF N I nennt ıl als das rot un: den Wein des Le-
ENS Von Ernst Michel. o (32 S.) enNs , Es sind tiefe, Betrachtung fordernde
Wiesbaden 1946 Dieterich’sche Verlags- Gedanken, die die Verse bieten. Nicht
buchhandlung. allen Stellen freilich 1st die straife Form des

Es ıst sıcher viel Christliches (xoethes Sonetts Sanz bis A etzten Versfuß Vo
Inhalt gefüllt un: manchmal wünscht —aturanschauung, wenn uch nicht ur

Christliches EKs ıst hiermit z  16 bei Schelling,
sich größere, durchgehendere un CINPTaS-
samere Bilder och Gedichte WIeE „Du bistdessen Naturphilosophie s16 manchem nicht WIeE JIraum, (xlanz gekommen.ermnnert. hebt diese christliche, p katho- b  %„Wirst du aus-Rauch und Asche erschei-lische Sseite heraus, die Unterordnung unter NenN „Du bist die Wahrheit und dubistdas, WAas ist, die Ehrfurcht VOr dem (7e- die Lehre ergreifen durch ihre Jau-heimnis, die Hingabe das Einzelne, Kon- benstiefe und Te Schönheit.krete, um durch Vertiefung un Steigerung

ZzZu Ganzen ZUu  - gelangen. Natur ird als Rommerskirch
Schöpfung nıcht abstrakt geglaubt sondern
gläubig erfahren. Jedoch fehlt (xoethe der
S  Inn für diıe Geschichte und die ihr WIT'- GEDICHTE Von Rudolf Treischler.

S0 (D5 S.) Karlsruhe 1946, Stahlberg Ver-kende Sınde. Anderes WI1e das Urphänomen E
ıd die Metamorphose würden WILE eher lag. Kart. 4,50.
auf Rechnung der künstlerischen Schau sei- Die Lyrik dieser ersten Nachkriegsjahre ;
Zen Nicht hne Grund WIT':! ıan dabei
dıe platonischen Ideen un!: mehr noch an

stimmt bisher N1S glücklich. Allzuoft
die aristotelischen Formen erinnert sind gleichen die Gredichte, die unNns dargeboten

werden, „Schale, flach und formleer‘®‘,doch alle drei Theorien stark auf dem 10-
logischen fundiert. Weniver treffend erschei- u mıiıt dem JUuNnSecn Dichter sprechen, den

WIT h'  Jler vorstellen: uch einmal g-nen uns die etzten Ausführungen ber Beherrschung der Form erreicht scheint,(zoethe un! die moderne Physik Gewiß '
faßt die Physik nıcht die —  N: Wirklichkeit werden WILTr meist das Gefühl nicht los, daß

sich um Epigonentum handelt. sSso schntsondern DUr das Meßbare ihr. ber diese
Seite ıst uch die CINZISEC, die unNns ım toff INal sıch danach, einmal *  C f > 141

echten Ton hören, der Not-mıiıt Sicherheit objektiv zugänglich ist  — ınd wendigkeit entspricht.ine Finwirkung auyf gestatiet (vgl. A
Brunner, Erkenntnistheorie, Colmar 1  J Auch der Stuttgarter Arzt, der

hier Auslese der etzten acht JahreUngegenständlichkeit des Stoffes ıst ber
SEC1INES dichterischen Schaiffens vorlegt, hatd} unserem Unvermögen, das Ansıch 4des Stoffes zu erkennen, nicht zZzu folgern. Ist sich bei aller Zucht der Sprache, die iıhm

ıst von dem Banne großer Vor-doch der toff gerade die gegenständlichste
Seinsstufe Darum 1äßt sich h  1er uch mıft bilder noch nıcht völlig befreien können. Dei

sSCINEN hymnenartıgen Versuchen hat Hölder-Aufgeschlossenheit nichts erreichen, die Nur lin Pate gestanden, und andere seiner Ge-gegenüber Lebendigem un! VOor allem Per-
sönlichem Frage kommt. dichte gemahnen nı1S echr

Diktion und Kadenz Rilkescher Verse. Aber
Brunner steht ZzZu hoffen, daß diese fremden Hüllen

bald Sanz abgestreift SeC1IN werden, denn schon
jetzt bricht manches Figene durch; echteDichtung Natur- un: Kunstverbundenheit laßt Bilder
entstehen, die wirklich geschaut und gelebt

CHRISTUS Von J 05e- SIM! und die N öte der eıit sınd mıiıt- un
fine Nettesheim. Warendorf Westf.) nicht ] anempfunden und werden aus
1946 Verlag Schnellsche uch- zuinnerst christlichen Haltung gemeıistert un

_ handlung Leopold). auf die wahre Mitte bezogen. Wie einfach
und tief sınd twa diese Verse über das eid

In der seit Zeit fast ZUuUr Mode g-
wordenen Korm der Sonette besingt Josefine 9’0 Leid, tief, uns Hen zugedacht!
Nettesheim das Lob Christi. ©ie zeigTt, wAas Wirgen Dir miıt klarer Stirn begegnen,
Christus ihrer Jugend WAar, sıe preist das Wir LA eın nicht achten, unerwacht,
Geheimnis desGottmenschen, gibt seine WirSFlucht versuchen, ild un!' sacht,
Trostworte den Dichter wieder, spurt SC1- Dein dunkler Samen ird alle SCHNERN.
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